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Aus Berlin

Anwendung von Kartellrecht bei Krankenkassen soll konkretisiert werden

Die Bundesregierung will das Kartellverbot und die Missbrauchsaufsicht auf die Beziehungen der
gesetzlichen Krankenkassen zu den Versicherten und fir Abreden und Vereinbarungen zwischen
den Kassen ausweiten. ,Denkbarer Anwendungsfall etwa ware ein abgestimmtes Verhalten von
Krankenkassen bei der Erhebung von Zusatzbeitragen®, teilte die Regierung mit. Eine Regelung
zur Wettbewerbsbeschrankung soll verhindern, dass Krankenkassen durch Vereinigungen eine
marktbeherrschende Stellung erreichen. Die KBV hat sich zu dem Thema in einer Stellungnahme
positioniert. (Heute im Bundestag, 1. Juni)

AMG-Novelle auf dem Priifstand

Der Gesundheitsausschuss prift am 11. Juni eine Novelle zum Arzneimittelgesetz (AMG), bei der
eine EU-Rechtlinie in deutsches Recht umgesetzt werden soll. Das Gesetz soll zum Beispiel
verhindern, dass gefalschte Arzneimittel in die legale Lieferkette gelangen. Die KBV hat sich zu
dieser Gesetzesanderung in einer Stellungnahme gedulert. (Heute im Bundestag, 5. Juni)

Aus KBV und KVen

Countdown fiir den Tag der Niedergelassenen

Die KBV und die Kassenarztlichen Vereinigungen laden am 13. Juni Vertragsarzte und -
psychotherapeuten zum gesundheitspolitischen Dialog zum Tag der Niedergelassenen in Berlin
ein. In diesem Jahr steht die Veranstaltung unter dem Motto: Niederlassung férdern. Auf die Gaste
warten Diskussionsveranstaltungen mit KBV-Chef Dr. Andreas Kohler und Jens Spahn,
gesundheitspolitischer Sprecher der CDU-Bundestagsfraktion sowie verschiedenen Vertretern aus
dem Gesundheitswesen. Im sogenannten Speakers’ Corner kommt es zum gesundheitspolitischen
Schlagabtausch, bei dem zum Beispiel der Vorsitzende des Hartmannbundes, Dr. Klaus Reinhardt,
zu Gast ist. (Pressemitteilung der KBV, 6. Juni)

Befragung: Arzte wiinschen sich mehr Zeit fiir ihre Patienten

Die KBV und der NAV-Virchow-Bund haben die Ergebnisse des Arztemonitors vorgestellt, einer
reprasentativen Befragung unter 11.000 Arzten und Psychotherapeuten. Der Studie zufolge
stimmen 53 Prozent der Befragten ,voll und ganz* zu, dass ihnen die Arbeit Spal® macht, wahrend
40 Prozent dem ,eher‘ zustimmen. Trotzdem geben zwei von drei Arzten an, sie hatten nicht
ausreichend Zeit fur ihre Patienten. ,Die Verwaltungsarbeit macht den zweitgroRten Anteil an der
Gesamtarbeitszeit aus. Arzte brauchen wieder Freirdume, um fir ihre Patienten da sein zu kénnen.
Das Motto muss lauten: versorgen statt verwalten!®, forderte der Vorstandsvorsitzende der KBV,
Dr. Andreas Kéhler. Positiv zu den Ergebnissen des Arztemonitors duBerte sich Dr. Norbert Metke,
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Vorstandsvorsitzender der Kassenarztlichen Vereinigung (KV) Baden-Wdirttemberg: ,Die hohe
Zufriedenheit und der Idealismus der Arzte und Psychotherapeuten sind ein Signal an Politik und
Krankenkassen.“ Die wichtigsten Ergebnisse der Befragung hat KV-on, das Web-TV der KVen, in
einem Videopodcast zusammengestellt. (Pressemitteilung der KBV, 5. Juni; Videopodcast auf KV-
on, 5. Juni; Pressemitteilung der KV Baden-Wirttemberg, 5. Juni)

Ultraschall-Priifung: Frauenérzte miissen Test bestehen

Die KBV und der Spitzenverband der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) fluhren bis Ende
2012 eine Online-Prifung fur Frauenéarzte ein. Frauen kdnnen kunftig im zweiten Drittel ihrer
Schwangerschaft ein zusatzliches Ultraschallscreening in Anspruch nehmen. Damit Facharzte
diese Untersuchung erbringen und abrechnen dirfen, missen sie einen Test absolvieren und
mindestens 25 von 30 Ultraschallbildern von Emryonen richtig beurteilen. KBV und GKV-
Spitzenverband  reagieren mit der  Online-Prifung auf gemeinsam  vereinbarte
Qualitatsanforderungen und auf die durch den Gemeinsamen Bundesausschuss veranderten
Mutterschaftsrichtlinien. (Praxisinformation der KBV, 29. Mai; Pressemitteilung des GKV-
Spitzenverbandes, 1. Juni)

Neuer HonorarverteilungsmaBstab in Westfalen-Lippe

Die Vertreterversammlung der Kassenarztlichen Vereinigung (KV) Westfalen-Lippe hat einen
neuen Honorarverteilungsmalfistab zum 1. Juli beschlossen. Um Stabilitdt und Verlasslichkeit zu
gewahrleisten, blieben die Honoraranteile der einzelnen Fachgruppen gegenlber dem
Vorjahresquartal unverandert. Als Grundlage fir die Berechnung des Regelleistungs- und
Zusatzvolumens sollen aber statt der arztindividuellen Fallzahlen des Vorjahres kinftig aktuelle
Fallzahlen des jeweiligen Vertragsarztes dienen. (Pressemitteilung der KV Westfalen-Lippe, 2.
Juni)

Bayerische Bereitschaftspraxen stehen vor wirtschaftlichen Problemen

Nach dem Wegfall von Férderungen durch die Krankenkassen seit 2012 stehen viele bayerische
Bereitschaftspraxen vor dem Aus. Darauf hat die Kassenarztliche Vereinigung (KV) Bayerns
hingewiesen. Mir arbeiten daher mit Hochdruck an  einer Reform  der
Bereitschaftsdienststrukturren®, erklarte Dr. Wolfgang Krombholz, Vorstandsvorsitzender der KV.
(Pressemitteilung der KV Bayerns, 30. Mai)

Nachwuchs an Kinder- und Jugendarzten fehlt

Die Kassenarztliche Vereinigung (KV) Nordrhein und der Berufsverband der Kinder- und
Jugendarzte (BVKJ) haben vor einer sich verschlechternden Versorgung von Kindern und
Jugendlichen gewarnt. Besonders in landlichen Regionen fehle der arztliche Nachwuchs, hiel3 es
aus der KV. In Nordrhein sei fast jeder fiinfte Kinder- und Jugendarzt iber 60 Jahre alt. Es wiirden
daher zukunftsfahige Konzepte und Ideen ndétig sein, die den veranderten Berufswiinschen und der
wandelnden  Versorgungswirklichkeit  entsprechen, erklarte Dr. Thomas Fischbach,
Landesvorsitzender des BVKJ in Nordrhein. (Gemeinsame Pressemitteilung der KV Nordrhein und
des BVKJ, 31. Mai)

Aus den Verbanden

Organspende: BAK begriiBt Nachfrage bei den Versicherten

+Angesichts des groRen Bedarfs an Spenderorganen ist es unerldsslich, dass eine Erklarung zur
Organspende regelmaRig nachgefragt wird®, erklarte der Prasident der Bundesarztekammer (BAK),
Dr. Frank Ulrich Montgomery. Vorurteile muissten abgebaut und die Menschen aktiv Uber
Organspende informiert werden. Montgomery forderte auferdem, Arzte als fachlich qualifizierte
Ansprechpartner fir Fragen der Organspende gesetzlich vorzusehen. Uber 12.000 Menschen
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warten in Deutschland noch immer auf ein lebensrettendes Organ, 1.000 sterben jahrlich.
(Pressemitteilung der BAK, 1. Juni)

Klinikappell: Einsparungen im stationaren Bereich verhindern

,o0llte die Koalition in der nachsten Woche neue Kirzungen zu Lasten der Krankenhauser
beschlieen, wirden die Krankenhduser mit ihren 1,1 Millionen Beschéaftigten in eine
Protestgemeinschaft gegen die Regierung gezwungen.“ Mit diesen Worten hat sich Alfred Danzer,
Prasident der Deutschen Krankenhausgesellschaft (DKG), an Bundeskanzlerin Angela Merkel
gewandt. Aktuell plant die Bundesregierung finanzielle Kirzungen von 280 Millionen Euro
beziehungsweise 300 Millionen euro im Jahr 2014. Hintergrund sind die geplanten Veranderungen
am krankenhausspezifischen Kostenorientierungswert. (Pressemitteilung der DKG, 4. Juni)

KOMPAKT-Zahl der Woche: 13.815

13.815 Frauen starben im Jahr 2010 an einer Krebserkrankung, die in engen Zusammengang
mit dem Konsum von Tabakprodukten gebracht werden kann. Das sind 36 Prozent mehr als
zehn Jahre zuvor, teilte das Statistische Bundesamt mit. (Statistisches Bundesamt, 1. Juni)

Aus der Presse

Arztemonitor ergibt: Jeder dritte Arzt ,,ausgebrannt*

Selbst bei Wochenarbeitszeiten von 55 beziehungsweise 58 Stunden bei Fach- und Hauséarzten
und 42 Stunden bei Psychotherapeuten, reiche die Zeit fir ausfiihrliche Patientengesprache nicht
aus, berichtet Welt Online. Allein 14 Prozent der Arbeitszeit wirden fur Blrokratie und Verwaltung
aufgebracht. Das hat eine telefonische Befragung unter fast 11.000 niedergelassenen Arzten und
Psychotherapeuten ergeben, die die KBV und der NAV-Virchow-Bund in Auftrag gegeben haben.
Der Vorstandsvorsitzende der KBV, Dr. Andreas Kohler, halt verbesserte Arbeitsbedingungen fiir
dringend notwendig und forderte: ,Wir missen aufhdéren, den Arztberuf schlecht zu reden.” 75
Prozent empfanden ihren Beruf als Berufung, erklarte Kéhler. Ziel misse es sein, Arzten mehr Zeit
fur die Patienten zu schaffen. Daflr bediirfe es auch eines umgestellten Honorarsystems, bei dem
Leistungen haufiger einzeln vergiitet werden, sagte Kohler. (Welt Online, 5. Juni)

Aus dem Terminkalender

07.06.2012 — Das deutsche Gesundheitssystem: Kompaktkurs fiir ausldndische Arzte
08.06.2012 Berlin, Kaiserin Friedrich-Stiftung

07.06.2012 Vertreterversammlung der KV Hamburg
Hamburg, 20 Uhr

08.06.2012 — 3. Berliner Impulsveranstaltung — Fortbildung fiir Arzte und med. Assistenzpersonal
09.06.2012 Berlin, 13 Uhr

13.06.2012 Tag der Niedergelassenen 2012
Berlin

13.06.2012 Abgeordnetenversammlung der KV Schleswig-Holstein
Bad Segeberg, 15.30 Uhr

14.06.2012 Vertreterversammlung der KV Berlin
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Berlin, 20 Uhr

19.06.2012 56. Workshop Pharmakotherapieberatung
Berlin, 9.30 - 15.45 Uhr

20.06.2012 Vertreterversammlung der KV Rheinland-Pfalz
Mainz, 15.30 Uhr

22.06.2012 Vertreterversammlung der KV Brandenburg
Potsdam, 15 Uhr

27.06.2012 Vertreterversammlung der KV Nordrhein
Dusseldorf, 15 Uhr

Redaktion:

Dezernat Kommunikation der KBV
Tel: 030 4005-2202

Fax: 030 4005-2290

E-Mail: online-redaktion@kbv.de

Redaktionsschluss von KBV kompakt ist mittwochs um 13 Uhr.

Hier konnen Sie unseren Newsletter abonnieren, lhre E-Mail-Adresse andern oder unseren
Newsletter abbestellen: http://www.kbv.de/publikationen/newsletteranmeldung.php

Kompakt23v060612 4


http://www.kbv.de/veranstaltungen/40575.html
mailto:online-redaktion@kbv.de
http://www.kbv.de/publikationen/newsletteranmeldung.php

	Aus Berlin
	Aus KBV und KVen
	Aus den Verbänden
	Aus der Presse
	Aus dem Terminkalender

